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abzubringen. D.h., diese beiden Aspekte haben bei aller
zugegebenermaßen tatsächlichen Bedeutung in der Ar
gumentation der Poldergegner oft nur eine politische
Qualität, daraus eine Präferenz für die genannten Was
serbauziele abzuleiten, ist nur nach Überprüfung des
jeweiligen Einzelfalles möglich. Die sozialen, ökologi
schen und wirtschaftlichen Argumente mußten in der
Regel mit nicht beweisbaren Annahmen über eine zu
künftige Entwicklung begründet werden. Daher war es
notwendig, zur Durchsetzung der Argumente den Nerv
der Zentralregierung unmittelbar zu treffen. Dies konnte
relativ leicht durch die Warnung geschehen, daß mit der
Gefährdung des Wasserhaushaltes für den Verkehrswas
serbau die Versorgung der Zentrale mit Bedarfsgütern
 nicht mehr gesichert sei. Dem Rezensenten sind diese
Argumente zwar nicht aus der Präfektur Ningbo be
kannt, am Spiegelsee in Shaoxing, am Westsee in Hang-
zhou und am Taihu läßt sich jedoch mehrfach nachwei-
sen, daß sekundäre Gründe im Interesse der Erhaltung
eines landwirtschaftlichen Wasserbausystems vorgescho
ben wurden.
 Auf S. 68 unterläuft der Autorin, wiederum unter Beru
fung auf Walton-Vargö, ein Anachronismus. Wie konn
ten Shu Dan (1042-1104) und Zeng Gong (1011-1083)
gegen die Polderpläne Lou Is im Jahre 1117 entschiede
nen Widerstand leisten?

Am meisten wird jedoch der fehlende Versuch vermißt,
die sozialpolitische Bedeutung der unterschiedlichen
Wasserbaukonzepte über die direkten Aussagen bzw.
Prognosen der Quellen selbst hinaus zu untersuchen. In
diesem Zusammenhang fehlt auch eine Biographie oder
zumindest Einordnung des wichtigsten Gewährsmannes
für die vorliegende Arbeit, nämlich Wei Xians, der als
Einheimischer fraglos in das lokale soziale Gefüge gehör
te und besondere Interessen vertrat. Bereits aus dem

Text ergeben sich mögliche Hinweise. Die dem Rezen
senten z.Zt. allein verfügbare Angaben im Siming cong-
shu (Slg. 3/3) enthält aus S. 126-129 einige biographi
sche Daten, u.a., daß die Familie seit Generationen am
Glanzbach (Guangxi) in unmittelbarer Nähe des Tuo-
Dammes ansässig war. Die Lobpreisung Shi Miyuans
(S. 145 der Übersetzung), in das Beilan aufgenommene
Texte von Lou Yue, Shi Mining u.a. Mitgliedern von
Familien der lokalen Elite könnten die Einordnung Wei
Xians ermöglichen. Doch dies ist lediglich ein Desiderat
und schmälert nicht die Leistungen der Autorin bei der
Bearbeitung der technischen, wirtschaftlichen und ökolo
gischen Aspekte.
Die Übersetzung des Textes selbst verdient zunächst
Bewunderung, denn insgesamt steht jetzt ein manchmal
spröder, doch lesbarer Text zur Verfügung, der aufgrund
seiner terminologischen Bemühungen fruchtbar für die
Beschäftigung mit dem weiteren Quellencorpus zum tra
ditionellen Wasserbau in China genutzt werden kann.
Die Leistung der Autorin muß sehr hoch eingeschätzt
werden, da ein solcher Text große Schwierigkeiten bietet.
Sonderbedeutungen, die lexikalisch nicht erfaßt sind,
müssen erschlossen werden, unbekannte lokale Inhalte,
aber auch technische, wirtschaftliche und administrative
Vorgänge können nicht mit Hilfe des grobgerasterten

 Materials in den besser bekannten und ausgearbeiteten
offiziösen Geschichtswerken geklärt werden, sondern er
fordern eine akribische Arbeit mit dem Text selbst und

mit eventuell ähnlich gelagerten Texten, bei denen oft
aber neue Schwierigkeiten hinzukommen. In juan 1
(S. 124 der Übersetzung) bleibt so z.B. die Entlohnung
der Arbeitsdienst ableistenden Arbeiter völlig unklar,
ohne daß der Rezensent wagen würde, eine eigene Lö
sung anzubieten. Ein gewisses Ausweichen vor Schwie
rigkeiten scheint die übermäßige Übernahme von nicht
übersetzten Termini in die Übersetzung zu bedeuten.
Nur ein häufig auftretendes Beispiel. Von der Autorin
werden pinghu, changhe und youchao als geographische
Namen verstanden und im Glossar als nicht sicher identi
fiziert gekennzeichnet. Handelt es sich nicht um die
Charakterisierung der Art der Wasserspeicherung, weit
ausgedehnte Seen, sich hinziehende Wasserläufe, kleine
re stehende Gewässer? Auf S. 143 scheint umgekehrt die
Übersetzung »angeworbene Arbeiter« zwar möglich,
doch wird dadurch unverständlich, daß dies nicht mit
Unkosten für die öffentlichen oder privaten Hände ver
bunden gewesen sein soll. Ist die Bedeutung nicht eher in
Richtung »die zuständigen Behörden« zu suchen, so daß
die Ausgaben aus dafür vorgesehenen Mitteln, aber nicht
 durch zusätzliche Belastungen aufgebracht wurden?
Nicht inhaltlich irreführend, jedoch störend sind seltene
»bildhafte« Übersetzungen wie z.B. S. 144: »Nur die
Wu-chin/-Schleuse/ bildet das »Kopfkissen« für den
Oberlauf«. Heißt es nicht, daß diese Schleuse als erste
quer im Oberlauf liegt, d.h. ihn sperrt bzw. den Abfluß
reguliert? Und ist nicht mit dem Halbsatz aus S. 148
 »und durch Wandlung Wolken und Wassertümpel hervor
gebracht« in Anlehnung an etwas anders zusammenge
setzte Bi- und Trinorae bei Morohashi lediglich »und
schuf damit ein natürliches Reservoir« gemeint?
Störend sind auch einzelne gemeinsinologische Schnit
zer. Die Abschnitte 38 und 39 auf S. 147-148 stammen

von einem Mönch Yuanliang, der Autor des Abschnitts
45 auf S. 151 stammt aus dem Ort Yongjia. Handelt es
sich bei der konsequenten Schreibung nei für hing in
Datumsangaben um ein vom Rezensenten übersehenes
Tabu?

Die hier vorgebrachte Kritik soll nur als konstruktiv
verstanden werden. Für jeden, der sich mit der Geschich
te des Wasserbaus im traditionellen China beschäftigen
will, bedeutet die vorliegende Arbeit eine wichtige
Grundlage und Hilfe.
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Wie der Titel verspricht, besteht das vorgelegte Buch
jeweils zur Hälfte aus Essays (»Studien«) (S. 1-154) und
Übersetzungen (S. 155-301). Die Essays wiederum ent
halten einen allgemeinen Teil zur Kriegsgeschichte der
südlichen Sung-Zeit (1127-1279), (S. 1-85) und einen
besonderen (oder exemplarischen) Teil zu den Kämpfen
um die Stadt Hsiang-yang in den Jahren 1206-07
(S. 87-154 mit Zeittafeln auf S. 94-95 und Hinweisen


